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REIBSCHALE, KULTSITZ ODER OPFERTISCH
ZUR FUNKTIONS- UND FORMENANALYSE

pRÄKOLUMBISCHER METATEN COSTA R1CAS.

RODERICH PFEIFFER, Eutin

1JJden ersten aus Stein gefertigten Gegenständen gehörte inAlt·Amerika neben
dem Beil die Melatc, jenes heute noch verbreitete Gerät zum Zcmlahlcn von
Körnern und Knollcnftilchlcn. Seine Grundfonn ist ein mehr oder wcnigerrechl­
eckig zugehauener und durch Gebrauch trogfönnig vertiefter Stein, der biswei­
len zur besseren Standfestigkeil drei kurLc FUße besaß (Abb. I).

In eosta Ric3 erscheinen neben diesem schmucklosen Gebrauchsgerätjedoch
ocbon früh Metaten, die eine künstlerische Gestaltung zeigen. die durch eine
\ieWillige Ornamentik mit einem oft reichen reliefanigcn oder plastischen
Figurenschmuck zum Ausdruck gebracht wird.

Überall in Costa Rica fand sich dieses Nebeneinander von schmucklosen und
tunstlerisch gestalteten Metaten. Zwar sind die letzteren auf Grund ihrer gmßc­
rmAuraktivität heute in Muscums- und Privatsammlungen weit zahlrcicherver­
rreten als die einfachen Rcibschalen. Aber Ausgrabungen an verschiedenen Or­
ltll haben den Nachweis erbracht, daß die einfachen Fonnen don die häufigeren
nren (Snarskis 1984:211). Allerdings fehlen sie bisweilen fast gänzlich in Sied­
hrngen, die an Flußliiufen lagen, wo Geröllsteine mit geeigneter Oberfläche oft
anSlel1e von Metnten benutzt worden waren. So wurden in Guaynbo, einem der
größten und am besten erforschten pr'Jkolumbisehen Siedlungsplätze Costa Ricas.
so gut wie keine Metaten gefunden. DafLir fand man jedoch am Flußufer Steine
mit trogf<>nnigen Veniefungen (Aguilar 1972: 121).

Als einfaches Haushaltsgerät - heute meist industriell hergestellt - ist die Met­
ale bis in unsere Tage in Gebrauch. und die Gewohnheit, geeignete Flußsteine
als Mahlwerkzeuge zu verwenden, wurde noch in unserem lahrhunden bei den
Talamancaindianern Costa Ricas nachgewiesen (Hanman 1907: Plate XXI). Da­
gegen sind die ornamental gestalteten Metaten ausschließlich Erzeugnisse aus
präkolumbischer Zeit; und es ist vor allem das Gebiet des heutigen Costa Rica,
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~lchl nur die Strecke, sondern auch das umliegende Gebiet wird heute ))Linca
\'icja~( (Alte Linie) genannt. In vorspanischer Zcil war dies Gebiet stark bcsic­
lieh. und die Bewohner unterhielten wcitreichende I-Iandclsbezichungen. die sUd­
lieh bis nach Kolumbien und nördlich bis ins Mnya·Gcbicl reichten.

Der dritte Bereich liegt im SÜdosten Costa Ricas. Er wird aus dem Diquls­
Gebiet und aus dem hellte zu Panama gehörenden Gebiet VOll Chiriqui gebildet.
Seide werden unter dem Namen »Gr.m·Chiriquic( zusammengcfnßt (Karte).

In jeder der drei Kulturprovinzen durchlief die ornamental gcstoltclc Metale
~lgcne Enrwicklungswcge. wobei jeweils Fonnen entstanden, die sowohl hin·
,ichlJich künstlerischcr Gestaltung wie handwerklicher Malcrialbehcrrschung zu
den bemerkenswertesten Encugnisscll allamerikanischer Steinmctzkunst gchö­
'Ol.

Die Frage nach ihrem VerweIldungszweck hat zu kontroversen Deutungen
~tfuhn. Wahrend die oß reiche ~ußcrc Geslahung und die häufig nur geringen

wo sie in einem Enlwicklungszcilraum von mehr als 1000 Jahren bis Zur An­
kunn der Spanier einen großen FOnllCnrcichlllrll cr]nngt hauen.

Diese Fonncllviclfnlt ist zu einem Teil Folge des Vorhandellseins unterschied­
licher Kulturareale, die sich in vorspanischer Zeit auf dem Gebiet des heutigen
Costn Rica herausgebildet hauen. Die dadurch cnlslandcncn regionalen Unter­
schiede haben schon seil langem zu einer Gliederung Costa Ricas in drei archäo­
logische Bereiche gcffihn. die in ihrer Ausdehnungjedoch nicht immer mil den
heutigen Landesgrenzen Ubcrcinslil11men.

Einen dieser Bereiche bilde! der Nordosten des L'lI1des. Er besteht aus einem
Teil der Provinz Guanacaste und der Halbinsel Nicoya und schließt außerdem
jenseits der heutigen Grenzen zu Nicaragua das Gebiet zwischen dem Nicaragua_
see und dem Puzifischell Ozean ein. Dieser Bereich wird hcutc unter dcr Be.
zeichnung »Gran-NicOytH( zusammengefaßt. Zwischen dem 8. und 10. Jahrhun­
dert n. Chr. waren die allS dem mexikanischen Raum stammcnden Chorotcgen
nuf ihren Wanderwcgen in dieses Gebiel eingednlllgen und dort seßhaft gewor­
den, wodurch hier in der Folge lllesonmerikanische KuhureinnOsse wirksam
wurden.

Die zweite nrchilologisehe Provinz bildet das Zelllraigebict. das im wesenlli.
ehen aus den innercn "Iochnfichen und der atlantischen Abdachung besteht. Die.
ses Gebiet ist in weiten Bereichen erst ungenügend archnologisch erforscht. Doch
immer mehr Anzeichen deuten daraufhin, daß hier kulturelle und künstlerische
Unterschiede bestehen. die wahrscheinlich in Zukunft eine weitere Untergliede­
rung notwendig machen werden. ArchUologisch ist besonders das Gebiet der
nLinea Vieja~( von Bedeutung. Dieser Name bezeichnet die Strecke einer Eisen­
bahnlinie, die die Hafenstadl Limon mit der Hauptstadt San Jose verbinden soll·
le. aber nicht weitergebaut wurde. als man einer anderen Trasse den Vorolug gab.

Abb. I Mcu\lc. Fundort: Mcrccdcs. LinCIl Vicja. Lftngc 37 cm. Aus: Mllson 1945: "laIe !Je.I
11
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Gcbrauchsspurcn nllrder Reibntlchc aufein Riwulger'Jt zur Bereitung von Opfer­
speisen oder zur Aufnahme VOll Opfergaben hinzuweisen scheinen, wurde auch
vcnnulCI. daß die omamclll:ll gestalteten MClulcn als Kultsitze bei der Durch.
fllhrung bestimmter ritueller Handlungen eine Rolle gespielt hauen. Da ihre FunL·
ti on demnach vorwiegend eine rituclle gewesen zu sein scheint, werden sie UlI

weiteren Verlauf der Darstellung als »Zcrcmonialmctatcll« bezeichnet.
Da keine Überlieferungen vorliegen, die über Bedeutung und Funktion di~

Zercmonialmclalcn Auskunn geben. können vor allem nur diese selbst aufGI'UJ)!
ihrer lkonogrnphie und ihrer archtlologischen Fundumstände Hinweise zur Ik­
unlwonung dieser Frage geben.

Abb. 2 Zeremooialmelale
Fundor1: Las
Guacas. NIcoya.
Llnae 62 em.
Aus: IIlutman.
1907. Phl.\c IV

Innerhalb derdrci genannten Bereiche sind es vor allem die ZCremoniahnetaten
\tCoyas. die sich schon früh von denen der Obrigen beiden arch:tologischen Pro­
,tnlCn unterscheiden_ Bereits in den crstcn nachchristlichen Jahrhundenen er­
:oo:tteint in Nicoya eine Mctatenfoml. die eine bcmcrkenswene künstlerische
;esmltungsfiihigkeit und ein beachtliches handwerkliches Können ihrer Ilerstclier

,",ennen läßt.
Die rechteckige Plalle iSI von geringer SHlrke und vom und hinten leicht nach

#n gcbogen. Sie wird von drei zylindrischen. schaftfbrnligen Beinen getrogen.
Ihre Oberfläche zeigl 00 banderolemlrlige ReliefverzierungeIl, die meist
F1echtOluster darstellen, während die Unterseitc der Plalle hfiufig slilisiene Tier­
und Menschenfiguren aufweist, die oft von geometrischen Fonnen eingerahmt
,rden (Abb. 2).
Da diese Bilder bei Gebrauch der Metate nicht sichtbar waren, gelangten sie

-:rsf in das Blickfeld eines Bctrachters. wenn die Mctate umgedreht wurde. Sie
I.onnten somit kaum als bloß schmÜckendes Beiwerk gehen, und ihre Anord­
ung mag ähnlich wie die Darstellung des Erdmonsters auf der Unterseite

utekischer Herzopferschalen eine magische Bedeutung gehabt haben.
In der Folgezeit erscheint in Nicoya eine weiteTC MClaten·Fonn. Bei ihr sind

die Beine nicht mehr zylindrisch, sondern nach und brellanig gestaltct und die
lnsher vorwiegend reliefllr1ige Ornamentik erhl1h eine mehr und mehr plastische
~usfonnung. Charakteristisch ist dabei dic dreidimensionale Darstellung von
Kopfund Hals eines Tiercs an dcr Vorderseitc der Metate. wodurch diese in ihrer
Gesamtheit den Eindruck einer Tiergcstalt vernliuelt (Abb. 3).

Die Artenzahl der dargestcllten Tiere ist begrcnzt. Meist handelt es sich UIll

den Jaguar, den Kojoten oder einen Vogel, der als Raubvogcl odcr als l' ap..1gei in
Erscheinung lrill.
Häufig sind FUße, I-tals und Kopf der MellliC durchbrachen gellrbcilcl. Dadurch
ausleht bisweilen ein kunstvolles Filigranwerk, dessen Anblick vcrgessen läßt.
daß es sich um ein Objekt aus Stein handelt (Abb. 4).

Ein weiteres ikonographisches Element iSI der Mensch. Dieser erscheint da·
bei immer in einer engen Verbindung mit einelll Tier, das meisl in hockender
Haltung auf Kopf. Schultern und ROcken der menschlichen Figur sitzt. Es ist
hJufigeln Krokodil, seltencr ein Jaguar. manchmal aber auch ein Vogel, der dann
milscinen Flügeln die Gcslah umfaßt. Mcist bilden solche Figurenp..1are die Füße
der Metate (Abb. 5. 6).

I

I

t
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Wer diese Skulpturen hergestellt hai, ist unbekannt es gibt Vennulungcn. daß
sich um die Chorotcgcn handeln könl1le. Zwischen manchen Altcr-Ego-Figu­
~ an d~n Metaten und dellen der großen Monolithen ist eine stilistische Ver­
andlschaO unverkennbar.

AlJb.6 \'order-. Selten· und Rl1cken:ansichl eines einzelnen
Metlllenfußcs. DIe Darslellung zeigt eme menschliche hgur. :auf
<kren ROch'n ein Vogel MLlI. dl.'T mit seinen Hngeln du:: I· Igur
umfl\& Gefunden an der PltZifikkü:;tc N1COy:aS l.~lschen Puntn
GUIOIlC.. und Punta ß:urigoras. HOlK: 25 eOl. Au~ Dons SIOfle
1%5. rlg. 4 1\aduclchnung des Verfassers

:\ 1'-'

~ ,~\.
F
'-

)11.5 FIlßo: elf\Cf

Ztn:l1l0nlalnle1atc
IU) >';ICO)lI mIt

dem "'8. Alter·
rgl,·\1otlY
Mu~"'O Naeional
dc t"()~I:1 Rle3. Nr.
AR ~3252. Au~

FC'! ",hrin des
Mu'~"'O N:aclonal
19Ki. S. 79

on ist das MOliv derart abstrahiert. d:lß es nicht mehr erkennbar ist und häu·
fig irrtümlich rur einen Affen gchnlten wurde. Dubci wurde d:ls im Genick si'
Icnde Tier uls Schwanz inlcrprcticrt.

Oie an den Melaten dargestellte Tier-Mcnsch-BcLichung wird häufig als AI
tcr-Ego·Erschcinung gedeutet. bei der das Tier eine Art Schutzgeist des Men­
schen verkörpern soll. Die mit dieser Darstellung verbundenen Vorslcllunger
müssen im Laufe des I. Jahrtauscnds 11. ehr. in Grun-Nicoya von BedeulUß.
gewcsen sein. Das Motiv erscheint hier nicht nur an Jadeobjeklcn. sondern u
besonders monumentaler Fonn an den großen Monolithen, die von den südh·
ehen Inseln des Nicaraguasccs bis nach Nieoya gefunden worden sind (Abb. ~I

Abb.4 Zcrcmonlalmcl.3lc
aus Nlcoya. einen
KOjoten

lbrslel1end. Höhe
42 cm. U10ge 85
cm Coll. Odubcr,
San lose. Aus:
ßct"een
Conlmcntsl
IkhH.-en Seas.
Precolumbian Art
of COSla Rica
1981. NT. 78

Abb. J Zercmomalmeul1~

aus N ICO)'8, einen
J3!;UaT darstcl­
lend.llöhc36cm.
LAnge 72cm.
Musco Nacional
dc COSla Rlea,
San lost. NT. AR
3J().I
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\bb.9 Aufrecht gestellte Meillte aUJI Nlcoya. LAnge
llber I Meter. Der vom herausragende Teil
bIldet Lusammc:n m;t dem Vorderfuß den
geöffneten Rochen CIlICS Krokodils. In dem I.",CI

kieme Menschenfiguren sitzen Jade-Museum.
In\l. Nac. dc Scguros. San J~. eosla Rlca.
Zeichnung des Verfassers

\1lO. 8 Zcrcmonilllrm."l3.tc aus Guanacasle.Nicoya.
1I0hc 28 cm, Linge 57 CI11. Vordtr- und
IhnlcrfUlk (n;chls) 'leIgen das Alu;:r.Ego-Motiv.
Au> An ofC05ta Rlca. Sackler.colledion.
19K5. FiS. 184

on erscheinen diese Figuren an Meinten, an denen anstelle eines Einzclkoprt'l
zwei seitlich versetzte kleine Tierköpfe aus der Vorderseite der Metale herauM'a
gen (Abb. 8)

Eine andere Gruppe wird durch Füße gekennzeichnet, die sprosscnartigdun:b­
brochen sind (~)fruitslice legs«). Zu dieser Gruppe zählen Metnten von bcachtli·
eher Größe, die das Alter-Ego-Motiv bisweilen aur ungewöhnliche Weise zur
Darstellung bringen (Abb. 9).

Als eigentliches Mahlwerkzeug diente bei den Nicoya.Melatcll ein walzen­
fbnniger Handstein (Mano), der l.ur leichtcrcn Verwendung über die heiden SeI'
ten der Metate hinausragte (Abb. 10). Auch diese Hundsteine teigen bisWCllt1
eine reiche kOnstIerische Skulpturierung (Abb. 11).

Zeremonialmetaten sind bisher überwiegend als Grabbcignbcn gefunden "01"

den. So gehörten in Las Guacas, einem großen vorspanischen Grtiberreld in dc
N:the dcr heutigen Stadt Nieoya. Metaten zu den Hauptgrabbeigaben. Aber m
in Ausnahmefallen • und dann meist in zerbrochenem Zustand - enthielten dl(

Gr.lbcr auch dazugehörige Handsteine.

Abb.7 Monolith mll sog. Altcr-E.go-Mot'''.
1l0he: 158 Cnl Standort. Co1c~iIO Cenuo­
Americ:a, Granad:J. Nicaragua Aus: 1. E.
Arellllno 1979. S. 74.
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Das Fehlen von Handslcincn ist allerdings keineswegs in allen bisher frei ge­
...-glen Gräbern feslgestellt worden. So fand beispielsweise Ilanman bei seinen
.\usgrabungen in Las Casilas, eincm anderen Gräberfeld in der Ntthe der Sladt
\11.'Oya, in einer Reihe von Gräbern Metalen /Usammen mit Ilandsteinen (I-Iartlllan
1907; 39). Auch bei anderen Ausgrabungen wurden Metnten mit Manos gefun­
,n (Abb. 11).

Die Tatsache jedoch, daß in Gran-Nicoya Zcrellloniallllctaten in den meisten
Fallen ohne Manos gefunden worden sind, hat zusammen mil dem Umstand. daß
je Rcibplatten oft nur wenige Gebmuchsspuren aufweisen und außerdem we­

~c::n Ihrer geringen Stärke nur eine begrenzte Verwendungsdauer als Mahlsleine
itbcn konnlen. zu der Venllutung gefilhrt. daß sie niehl nur als Reibschalen ver­
,-andt worden waren. sondern auch als Kultsitzc gcdient hallen (Lange 1971,

,qK-l).
Daß Metaten als Sitze kultische Bedeutung haben konnten.I::ißt vor allem ihr

~,'mbolislo:her Figurenschmuck vernlUten;
. Sitze wurcn besonders als IleITscher- odcr Schamanensitze im vorspanischen
-\mcrika Objckte von magischer BedeulUng. Dabei spielten einzelne göttliche
wescnhclten in Tiergestall, die an den SitLen bildlich dargestellt wuren, eine bc­
.ummcnde Rolle. So waren noch in jüngster Zeit bei sOdamerikanischen Indio­
n~'I'Stlltnlllen höl.t.cmc Schamancnsitze in Gebrauch. die an beiden Seiten Tier­
öpfc trugen. Der Schamane. der aufsolchem Sitz PlatL genommen hane. wurde

.bdurch /um Teilhaber der dem dargestellten Tier zugesprochenen magischen
~rlfic.

Hliuptlingssit7c wiesen oft Jaguardarslellungen auf und zeigten so herrschaft­
tehcn Status an. Es ist möglich, daß nllf Metnten, die die gleiche Bildsymbolik
/eigtcn. bcstimmlc Bedeutungsinhalte übertragen werden konntcn. Dabei wurde
Je!' Gebruuch der Metate als Sitz weniger von der proktischen Möglichkeit als
Siugekgenheit bestimmt, als vielmehr von der spirituellen Bedeulung der an ihr
mchcincnden Symbole. Das llißI die Venlllliung zu. daß die Zercmonialmcuuen
iidlcn Clller Verwendung als Reibschalc rur ihre Eigenlümer auch als Sitze einc
1lucllc Bedeutung haben konnten.

Wie lange Zcrcmonialmctaten in Gran-Nicoya in Gebrauch warcn. ist ungc­
*Iß. Es scheint. daß sie vor Ende des I. Jahrtausends 11. ehr. ihre Bedeutung
,~lorcn hatten und nicht mehr hergestellt wurden. D:tfUr erscheincn etwa LU
Ikginn des 2. Jahrtausends in Nicoya sleineme Objekte, die auf Grund ihrer
\~taltung möglicherweise modifizierte Sehamanensit7.e gewesen waren. Es sind
dIes in dcr Mille taillenartig verengte, sanduhrfömlige Skulpturen. die den stark

Las Guacas warum dieJahrhundcnwcnde jahf7chmclang von einem gcSChUI
tilchtigen Padre ausgeplündert worden. der die Metatell Zu Ilundencn an dl

umwohnende Bevölkerung als Ilaushahsgernic verkaufte. Ocr schwedische A
chäologc earl Ilanman konnte Anfang dieses Jahrhunderts nur noch 16 Grälll
wissenschaftlich freilegen (Ilanman 1907), VOll denen raS! jedes eine Mel

ohne zugehörige Handsteine enthielt. Dafur waren den TOlell häufig JadcobJcll
und skulptierte steinerne Keulenköpfe, die als Klanzcichcll oder lIerrschaft.
insignien :thnlich unseren Zeptern gedeutet werden, beigegeben. Zusammen lJIt'

den Meinten bildeten diese Gegenstände ein Inventar, wie es anscheinend ft
Elilcgräbcr chamktcrisllsch war.

Abb.l0 Kemnllkfillürchen. cme Frau mll
MetaI«: und Mano danolcllend.
Fundon Nlindayure. Guanacasle.
IIOhe 10 em. Museo NlICional de:
Costa Rlea NT 23175

Allb. 11 Zercmomalmetate nllt Mano. ~
HU:Kluerofund aus der Gegend \'on , ~ I
MonI«: lk ßaroo. Culcbra ßay.
Nicoya Melatc L!ltlge 64 cm.. Mano
Lanile 72 em. FOße Meilen mit dem
Kopf nach unten elrl\: \'llgclfigur dar.
dIe mll den "IOgeln eine star\; stili ..
51ene Illl.-nschlichc GC\lah umfaßt (7)
Aus; MAccola u I' Ryder 1980. S. 7.
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A!lb. 12 Sh::menlcs Objekt, \ ennutllch emcn
SII7, darstellend Nicoya.1l 44 cm. ß.
44 cm. InslIlUto Naclon:d de Scguros.
San J~. Nr. 3923

Abb. U Kopreincraufeincm RlIucbcrgdU
sUlcndcn Kcrnffilkfigur. Museo
Nacional dc Costa Rica. Nr. 23(1.19

stilisicncl1 Kopf eines Krokodils darstellen. Typisch ist der zunächst aufwAn:.
gerichtete und dann rcchlwinkclig nueh hinten gebogene obere Schnauzentetl
(Abb. 12). Es ist dies eine Gcsl:llwng. wie sie in besonders phantastischer Form
töncmc Riiuchcrgcffißc vom Potosi-Appliquc-Typ zeigen (Abb. 13).

Ocr Kopfdieser Stcinfigurcn ist oben abgcnachl und bildet so eine Sitzfläche
Diese FHtchc könnte auch als Meinte gediellt haben. Beobachtungen an MUSt­
Ul11scxcl11plarcn haben gezeigt, daß sie des öOercn Gebrauchsspuren aufweism.
die auf eine Vcrwendung als Reibschale schließen lasscn (Jones 1991 :33). D:1
die gcringe Größe dcr Reibn!iche nur die Verarbeitung von Substanzen in k1et­

nen Mengen zuUlßI. könnte cs sich dabei um Halluzinogene gehandeh habc:lL
nach dcrcn Zubereitung und Einnahmc der Schamane auf der gleichen Fläche

\Wl. '4 Ü'rcmonialmclalc. Mcrccdcs. Uncn ViCJll. l..!Ingc 75 cm. Aus; Mason 1945. PI 13.

Platz nahm. um nach eingetretenc.m Trancezusl3nd und mit Hilfe der dcm Tier­

:lIzugesprochenen magischen Krtlfte eine Verbindung zur außcrrealen Welt zu
.,tangen Solhe hier solch eine Vcrwendung als Mahlstcin wie als Sitz zutreffen.

ire dies eine Doppclfunktion. wie sie innerhalb bestimmter Ritualc auch ror
tie oben besprochenen Metalen bestanden haben könnte.

Im Zentrnigebiet hatte sich ebenfalls schon früh neben einer einfuchcn und

;chmucklosen Mctnte eine künstlerisch gestaltcte Sondcrfonn entwickelt. Sie
!'tsaß eine leicht gebogene. fast gerade Plattc, dic von drci hohen Füßen gClrn.

~ wurde (Abb. 14). Dcr Außcnrand der Plalle wies in der Regel eine Reihe von
Emkerbungen auf. an deren Stelle bisweilen kleine stilisier1C Menschenköpfe
tlugestclh sind.

Im Unterschied zur Nicoya-Melatc war dic Obcrnäehe von einem erhöhten

Rand cingcfaßt, was eine andere Art des Mahlverfahrens bedingte. St:ltl durch
~ne WalLe, die man der Länge nach Übcr die PllIlle rollte. wurden dic Körner

der Knollen mit einem Hinglichen reChteckigen Handstein zerdrückt. der oft
~n stcigbügelar1igen Griff besaß (Abb. 15).

Andere Manos hallen die Fonn eines Stößels. der unlen 00 slcmpclar1ig cr.

l'riten war. Nicht selten war dabei der obere Teil des HandgrifTes in Fonn einer
ier· oder Menschcnligur gestaltct (Abb. 16).

Aus dieser zunächst schlichten und ornamental nur sparsam ausgestalteten

Ik1ate sollten sieh noch vor Mine des I. Jahr1auscnds n. ehr. Fonncn von ungc.

,,



Abb. 17 Metale mlll)am:1 Colganlc. VeragU3s. Panama. Aus: Lothrop 1950. S. 29.
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Abb. 19 Zeremoni:llmcIßte. Si~ zeigt eine
unthropoll1orphe Gcslalt lluf eineT
Krabbe stehcnd. An den Seitcn
Vogcll:lCSlllhcn mit langen Schnllbcln,
dIe aufClllelll Kroko<ill stehen. Dlc
VOgel hallcn jeweils emen
Menschcnkopf in den Flng~'T1. Linge
83 em. lIöhe 60 em. New Orle:lIls
Mu<;('um ofAn. Ncw Orleans
!.oolslllna. USA. Nr 6734.

\bb.18 Zcrcmonialmeillte. In der MIlle eine
Figur mit riesiger Krokodilnmske.
Daneben Figuren. eine FIOle blllscnd
("'). An den Seilen Vogel figuren. dIe
cme leblose mensch!. Gcstalt im
Sthl\llbcl hllllcn. I'undon: A1Ul dc
lurrilliba. 1I0he 52 em. llIngc 72.
Breite 70 em. Musco NlIelonal de
(asta Riell. Nr. 20.787. ZeIChnung des
\'erfaS5Crs.
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Es sind vereinzelt Metatcn ausgcgraben worden, die erstc Fonnen eincs sol­
chen Panels zeigen. Dieses beginnt um vorderen Fuß und lliuß als cin oß giller­
;U'\ig unterbrochenes Bond kielfönnig unter derTischplatte entlang,llm zwischcn
den bcidl'n hinlcren FUßen zu enden. Mögliehcrwcise iSI diese Fonn nus dem
Süden übernommen worden. wo in Panaml.l. im Gebicl von Veraguas. Melnlen
111 Panelen verbreitct W:lren. die hilufig bereits figUrliehe Elcmenle cnthicllcn
\bb. 17).

In Costa Rica wurdc nun das Panel wcsentlich vcrgrößcrt, indcm der Tiseh
Im das Doppehc crhöht und gleichzeitig die Basis des Panels so wcit wie mög·
I~h heruntcrgezogen wurdc. So cntstand ein großer Rahmcn. in dcm ganze
igurcngruppcn untergcbracht werdcn konnten. Die hier dargcstcllten Stenaricn
'eigen häufig eine mcnschliche Zcntraillgur. dic eine Krokodil- oder Vogelmaske
rägt. Sie sicht meisl <!uf dem ROcken eincs Ticres. on ist dies ein zwciköpfiges
Krokodil. manchmal ein Jaguur, in eincm Folie einc Kmbbc. Nebenfiguren sind
,leist Affen und Vögel. Letztere 1I.lgen on cinen MCl1schcnkopf, manchmal aber
nneanschcinend Icblose menschliche Gestalt im Schnabel. Die Außenkante der
rlSChplalle zeigt meist eincn oß sehr sorgfiUtig ausgcarbeitcten Fries aus anein-

,
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Abb. 16 Slößclanigc M:mos, Mcrccdcs. Linc:a VicJa.
Aus: Mason 19-15. Fig. 16 f. g. h.
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Abb. 15 SlcigbOgdfbnnigcr Iland­
su:in (Mano), Zcnlralgcb..
Atlant. Abdachung. Ilöhc 19
CIII, ßrellc 16 cm. Aus: An of
Cosla Rica (Saci.:lcr

'ollcctlon) 1985. Fig. 191.

wöhnlicher Größe und gcrndczu barocker Gestaltung entwickeln. Der Grund dafii
lag wohl in dem Bestreben. bestimmte magisch-religiöse Vorstellungen an drr
Mctatc plastisch zur Darstellung zu bringen. Das erforderte die Darbietung gan­
zer Gruppen anthropomorpher GCSUlltCll und mythischer Tierwesen. Da die be­
grenzten Flächen an den bisherigen Melaten rur figürliche Applikationen wenIg

Raum boten, mußten hier neue Möglichkciten geschaffen werden. Diese wurdeD

im sog. I)anel-Colganle (Flying Ponel) gefunden.

252
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\bb.21 SIlLe. Mcrccdes. Lmca ViCJI. Ungc FIg. A 32.05 cm. hS B 38 cm. FiS. D 26 cm Fij_ E
l6 cm Aus: Mason I'.MS. Pl:uc 24. FiS_ A, ß. D. E.

~
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•
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ilergcstdlt worden sind. Die Barriles-Kultur gehörte dem Ende der Aguas-Bucnas­
Phase Gran Chiriquis (0·500 n. ehr.) an und ist frÜh zugrunde gegangen; ob
durch fl'indliche Invasoren oder durch einen Ausbmeh des Vulkans BaN, ist
ungewiß. Es ist aber denkbar, daß Künstler, die ihrer spcLiellcn Fähigkeiten we­
gen geschätzt waren und einer Katllstrophe in Barriles entrinnen konnten. I1n·
demol1~ Schutz und Aufnahme gefunden hauen.

In der Folgezeit werden StileinnOsse <lUS ßurriles in der Unea Vieja an einem
leuen Metutentyp erkennbar. Dieser weist anstelle der bisher üblichen drei Füße
ilInmchr vier auf, und die bisher vorwiegend quadratisch gestaltete Platte erhält
~c ovale Fonn. Die vier Füße sind cntweder schaftlbnnig oder stellen atlanten-

fie Figuren dar. Dic Außcnkame zeigt eine mehrrcihige Zierborde, deren un­
ICrSte Reihe bisweilen nus kleincn Tier- oder Menschenköpfen besteht. Oie 80r­

wei"l an den heiden Metatencnden eine dreieckige Einkerbung auf. in der
;cllf()nnig ein emblemartigcs Gebilde sitzt, das die stark redULlcrte Gestalt eines
Vogels darzustellen schcint (Abb. 21).

Abb.10 7crcl1lOrl13lmclate. ßarTI1~111. 7cntmlgcblCl. LlOea VicJa. Ilöhc 2S cm. Ungc 1121:l1l
lJ:mco "'lJClOOal dc: ("osta Rl('3. Nr 994

311dcrgercihlcn Menschenköpfen (Abb. 18. 19). (Für eine ausfUhrlichere 0<.
stellung dieser Mctatcngruppe s. Pfeitrer 1987).

Diese MCHllen übcnrclfcl1 an Größe wie an künstlerischer Gestaltung die b,
her beschriebenen Fonnen In einer Weise, daß sie kaum noch als alltäglich­
Gcbrauchsgcrlitc gedient haben konnten und cher den Eindruck "'on Ure:
monialtischcn oderAlttlrcn hervorrufen. Ihr Vcrbrcilungsgcbici ist im wescnlh
ehen auf die Umgegend von Turrinlba beschrtinkt. Einzelne Exemplare fandet
sich in der Umgebung VOll San Jose, der jetzigen llauplstadt. und in der line;
Vicja. Chronologisch ist ihrVorkommeIl in dell Zcitr"Jlllll zwischen 400 und 61),

n. Chr. einzuordnen.
Elwu in der gleichen Periode tauchen in der LincaVicja vereinzelt Großmctaten

eines gUnzlich anderenTyps nuf. Deren Ausschen gleicht Metnten, die in Barrib
einem Ort in Gran Chiriqui, jenseits der Grenze zum heutigen Panama. 3u"

Schachtgrlibcm geborgen worden sind. Einige von ihnen errcichen die ung~.

wöhnliche Lüngc von fast 3 Mctem. Diesc MeInten besitzen kein Panel, und si~

sind von geringer Höhe. Ihrc oval gefonnteTischpluue wird cntweder von VICI

Menschcnköpfen oder vier atlantcnhaOen Figuren getragen. Das einzigc
ikonographische Element, das die ßarriles·Mctaten mit den großen Zercmonial
mellllen aus dcm Zcntrnlgebiel gemeinsam haben. ist der Fries von Menscher·
köpfen am Außcnrnnd der Tischplalte (Abb. 20).

Da es unwahrschcinlich iSI. daß so große steinerne Objekte über eine so be·
trächtliche Entfernung trnnsportiert worden sind, ist nicht auszuschließen, da!!

dic in der Unca Vicja gefundcncn wenigcn Exemplare von Künstlern aus Barril~
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J. A. Mason. der mehrere Exemplare dieses Metntentyps aus der Sammlun

Kcilh untersuchte, kam zu dem Schluß, daß es sich bei diesen Objekten um Sll~c

handelt. Ihre Obcrnüche ist von der Mitte nach den Seiten 711 konkav, nach dei
Enden zu über konvex gerannt. Die so entstehende Saltelfoml ist als Rcibnlctt.
ungeeignet, bildet aber mrcinc Person die quer zur Längsachse sitzt, eine beque.
me Sit7möglichkcit, wobei die Embleme der Melate nach vom und hinten gc.

Abb.22 Jaguarmctalc. Mcrcedes. Li~a VicJl1. Lllngc 37 tm, Höht 14 tm. Aus: Mason 1945.
Platt 18. Fig. F

ichtct waren (Mason 1945:238). Ob es sich bei diesen Formen in lilien Fällen
1111 Silzc .olcher An geh:mdelt hat, mOßte an vorhandenen Museumsc:<emplaren

f)OCh cUl!lchender untersucht werden. Aufden Abbildungen mancher Eltemplare
~(eine SJllelform nicht erkennbar, und die TischOäche scheint hier schalenanig

\"trtieft IU sein,
\Vlihrend diese Metnte im wesentlichen auf die Linea Vieja beschrlinkt blieb,

er!:tngtc etwa um die Wende lum 2, Jnhnausend n, ehr, eine andere viermßige
\lelalCnlonn eine Oberrcgionnlc Bedeutung, Deren Foml stellt in ihrer Gestnl­
[llJlg den Jaguar dar, Dabei ragen Ilals lind Kopf des TIeres aus der Vorderseite
der Plane heraus, wlihrend hinten ein Schwanz angefUgt ist. Dieser ist 00 bogen­
0nnig mit einem der Hinterbeine verbunden, so daß er bei einem Tmnspon der
'fetale als GrifTbcnutzt werden konnte. Die Beine sind in naturalistischer Weise
denen des Jaguars nachgebildet. Das Motiv gleicht dem derdrcibeinigen Nieoya­
\1euue (Abb. 3), jedoch wird hier im Gegensatz zu der don herrschenden Ab­
~lraktion eine wesentlich realistischere Darstellung angestrebt (Abb. 22). Nicht
selten l."fScheinen an dcn Jaguannel3ten AfTcnfiguren. die dann auf einer Leiste
~lllcn. dlc die Beine der Metnte mitcmandcr verbindet (Abb. 23).

Dic,c Jagunnnctate crlangtc einc weitc Verbreitung und wurde anscheincnd
ober Jahrhundcrte bis in die Zeit vor der Ankunft dcr Spanier hergestellt. Sic ist
un Zcntralgcbict. in Gran Chiriqui lind in Veraguas gefunden worden. ohne daß
lokale Sonderfonnen erkennbar werden. Am häufigsten erscheint sie in der Linea
\'icja, Ilier finden sieh - während dcr Jaguarkopf stereotyp seine einmal erhalte-

Abb. l3 JaguMnlCllIlC. Mcrccdcs. lmCll VicJ:l. L!lnllc 32 cm. Aus: Ma!lOn 1945. Plllte 22. bll J::

\bb, U JBguomlctatcn.
Mm:~"dcs, Linca
VICJII, oben
Lllngc 188 CUl.
unten: 126em
AlC'i: MllSOn
1945. Pl,lIc 21

.,.i
,"
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27 \1I;utc. Lmca

VI":la.
Ilöh..: 27 cm.
[)v.rchmesscr
41 t;:1n. Musco
f>;a(lonal dc

C\'~tn Rlca.
f>;r 2~46.

Aus: ßct ....·ccn
Cllnlmcnlsl
ßd....cen Scas.
PrccolumblBn
Art ofCosla
Rl..:a 1981. SeHe
213

Andere Fonnen scheinen von vornherein als Sitze gest3ltet worden zu scin.
Anstelle der sonst meist sehalenanig vcnicficn Obcrntlchc der Plane ist diese
.«r gerade und trägt an beiden Schmalsciten JaguarkOpfc, eine Gcstaltung, wic
,je rur Sitzc üblich war, die Herrschaft symbolisiencn. (Abb. 25).

Aufeine zunehmende Spe/i31isierung weisen fcmer L.ahlreichc klcinfom13ti­
ge Met3tcn hin, die als Rcibschalen im üblichen Sinne nicht gceignct warcn und
anscheinend besonderen Verwendungszwecken gedient hatten. Ihre Ausg3ngs­
ronn entstand anscheinend dadurch, daß an Jaguanneunen Kopf und Schwanz
als die für sie charakteristischen Merkmale weggelassen wurden; dabei blieben
bisweilen an Übergangsfonnen dic Beinc des Jagunrs in der altcn üblichcn Dar·
ltcllungsweisc noch erhalten (Abb. 26).

Dicse neuen Metatenfomlen sind meisl rund, r",,"chmal aber lluch oval oder
rechteckig gestaltet und im allgemcinen von geringerer Größe als die
Jaguannctaten. Dic don 00 an den Seiten ergUnzend auftretenden Tier- oder
\icnschenfigurcn sind hicr das Hallptmotiv. Sie sind entwcder in rcchtcckigen
Rahmen angeordnet oder bilden umlaufende Pancle. Iläufig bildet derobcre Teil
tlOe Schale, die von den Figuren gctragcn wird (Abb. 27).

Bisweilen ist die Obernriche glatl und eben. so daß cs sich hicr Ulll Sitze han­
deln kÖnnte. Da solche Objekte on auch in Ton hcrgestellt worden waren, schie­
nen sie für Substanzen verwandt worden LU sein. dic in kleincn Mengen vcrar-

\bb.2! MCI3lc,
m6alichcnl.cISC
als 5111
Bearbeite.
MercC'dcs. Llnca
ViCJll. Unge
51,4 cm. Aus'
Mason 1945.
I'hllc 21,IIS. A.

Abb.26 Melnle

Obersa.nas­
foml. bei der
nur noch die
Iklnc die
J1iluamlCl3te
erkennen
las~n_

Merccdcs.
Lmea VICJ:I.
LlnMe 25 em
Aus: Mason
1945. PI 2] IJ

llC Darstellung bcibchtllt - znhlrcichc Varianten. Diese lassen eine zunchmclld
Spczialisicnmg im Vcrwcndungslwcck erkennen, eine Erscheinung, die aufd:
EnlSlchung neuer malerieller Lcbcllsbcdllrfnissc hinzllweisen scheint.

So linden sich rechteckige, ovale und runde Fonncn, lind es gibl MClalen ltIJ

lind ohne RnndcinJbssungcn. Solche Einfassungen erreichen bei manchen E,
cmplarcn eine Höhe, dnß eine Naptfonn entsteht Diese Farn) war besondet
geeignel. um Kerne und Samen von Kakao, Achiolc. Chili u. a. zu verarbeiten

Beeindruckend sind unler den Jaguannct31cn Großfonncn. die vereinzelt g,._

funden worden sind und mit einer Ulnge von 1,5 Metern und mehr die übrige
Metaten dieses Typs weit Obcnretren. Oie Platte ist bei diesen 3ltarähnlich.:r
Objekten von einer erst3unlich geringen Stärke. Sie wird VOll rcehtwinkelig
gesetzten Beinen getrogen, wodurch eine Fonn entstcht. die aus einem GestclIl:
block hcrauszuarbeiten höchstc technische Anforderungen stellte (Abb. 24).
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beitet wurden. Es könnte sich dabei um Ilalluzinogcnc gehandelt haben, die in
Pulvcrfonn mittels einer Röhre durch Mund oder Nase aufgesogen wurden.
Diese oft originell und reizvoll gestalteten MeInten sind vorwiegend in der Linea
Vicja hergestellt worden. Sie schienen hier auch ein Exponartikel gewesen lLi

sein. da sie sowohl an der AtlantikkOSIC Chiriquis (Milchcll 1961 :204) als aueb
an der pazifischen Seite im Diquisgcbici (Mason 1945:292) gefunden worden
sind.

Die Entwicklung des Figurenschmuckes an den Zcrcmonialmctaten halte in

COSla Rica zur Entfaltung einer Skulplurcnkunsl gefUhrt. die mehr und mehr
eigene, von der Mct:llC unnbhtingigc, Fonnen und Motive hcrvorbrnchlc. So waren
auch nnstelle der großen ZeremonialmeHlten andere opfenisehtihnliel1e Fonnen
entstanden.

Es sind dies vor allem runde Sleintisehe mit einer Höhe bis zu 50 Cin und
einem Durchmesser bis zu 80 CI1l. Sie besitzen in manchen Fällen eine konisch
gefonnte MiltelsHllze. An deren Stelte treten bisweilen bandfbnnige Streben. di~

in einem e1cgantcn Bogen VOll cinem Fußring aus nach oben fUhren und sich
unter der Mine der Tischplallc vereinigen. Hier war aus einem ästhetischen
Gcstaltungswillen heraus eine Fonn cntstanden. die ebenfalls eine Meisterlei.
stung vorspanischer Slcinmctzkunst darstellt Oie Außcnkanlc der Tischplaue
zeigt meist einen Fries aus Jaguar- und Menschenköpfen. Ein hervorragend ge.
arbeitetes SHiek aus GuOlyabo bei Turrialba weist eine besonders reizvolle Van.
:ulte auf, bei der kleine Jaguare wechselseitig mit dcm Kopf nach oben und nach
unten dargestellt sind (Abb. 28).

\110. J I 'Is GcP.lßc gdormte menschlidw: !-Igur. Ker:Ul\l~.

GU3flllcaste.Nleoya. IlOhe 14.8 cm. U1nge 36 cm
MU$CO Nocional de COSla Rlea. Nr. 23090. Aus:
Iklween Conlmcnlll!lklwecn Seas. Pn:cotumbitln An of
('OSla Riea t981. SeIle 187.

~

d

I
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\bb. 30 Lu:gende
anlhropomorphe
I-1llur. eme Schale
bIldend. Men:cdcs.
Lmea VieJa LlI.nge
tl4 em. Aus: Mason
1lJ45. Plale 3k

Günstige Umstände hauen dOlzu gefilhn. dOlß ein solcher Tisch auch in Holz
dhalten geblieben ist Er war zusammen mit verschiedenen anderen hölzernen
Objekten am Südhang des Vulkans IrazlI gefunden worden. Don hatten sich im
ri:oChlcn Erdreich eines Quellgebietes. das von einer Lavastaubschicht bedeckt
Yt3f. anscheinend ähnlich günstige Konscrvierungsbedingungen ergeben. wie sie
zur Erhaltung unserer steinzeitlichen Moorfunde beigetragen haben. Einige der
Holzgegenstände waren bis in Details erhalten geblieben. Der gefundene Tisch
lStein Beweis dOlfilr, daß in Costa Riea Objekte der gleichen An sowohl aus Holz
ills !luch aus Stein hergestellt worden sind (Abb. 29).

Ungewöhnliche Fomlen, die aueh als Opfenische oder Opfcrschalel1 gedeutet
werden können, bilden steineme anthropomorphe Figuren, die auf dem ROcken
hegen. Dabei bildet ihre ßauehseite eine nache Schale, deren R:lIld die 1·lände
der Figur umfassen. Manche dieser Gestuften stellen lllo11stcranige Wesen dar,

--

Abb.29 IlOl1emerTisch Zcntra.Jgebll:l. RC1CS
(111l7.U).IIOhc 18.5 em. Aus: StOllt'
IlJ76. S_ 181.

Abb.28 Slemu'oCh. GuaYlIOO bei TUrTlolba.
IIOhe 40 cm. Dun:hme$5Cr 15 cm
Musoo Nacional dc Cosw. RIC3.

Nr lOS

••,

·.
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die raubvogel- oder affenartige Züge tragen. Öfter sind solche Objekte in ein­
so verwitterten ZusulOd gefunden worden. daß Einzelheiten kaum noch erker
bar sind. Einige Exemplare sind jedoch hervorragend erhahcn. ohne daß 111'

deren gcnaucre Fundumstfindc kennt (Abb. 30).

Das abgebildete Exemplar stammt aus der Linca Vicja. und es scheint,da
Skulpturen solcher Art aufdieses Gebiet bcschrtinkt waren. Die Figuren sind
mit den mcxiknnischcn Chac-Mool-Figurcn verglichen worden. Bei diesen hOl.
deli es sich um menschliche Gcst:lltcn, die mit halb aufgerichtetem Obcrkörpr
mehr sil7en als liegen, wobei sie den Blick zur Seile ricinen. Meist halten Sie
dieser Stellung eine Schale zwischen den Beinen. Die Skulpturen COSta Ric;
schcinen jedoch die aus Stein gebildete Version eines Motivs zu sein, das häUft
in Ton gestaltet worden war und auf dem ROcken liegende Figuren zeigt. dCftJ
Vorderseite ein Gentß bildet (Abb, 31).

Bisweilen zeigen solehe Tongcl1lße eine Umkehnmg, indcm der Rücken eil1l
aufdcm Bauch licgendcn Figur zum Gel1lß wird. Auch von diesem Motiv gibl
steinerne Nachbildungen (Abb. 32). Ein künstlcrisch herausragendes SlOck stei
einc Krabbe dar, deren Oberseite eine Schale bildet (Abb. 33).

Abb.32 AI$ Schale
gesudlcle
liegende
mcnschllche
j'lgut
Zcnlrnlgcblcl.
l.lnen VieJIl.
1961. Fig. Je

Abb. J3 UnletSClte eIner
Schale, die In

I'orm eU1Ct
Krabbe gestaltet
Ist Mcn::edes.
Lmea VicJ',
ßn::ue2\ c:m.
Aus: Mason
1945. IIg. 25.

:bluOfolgcrungcn

~~ der Metatc als einem einfaehenArbcitsgcrttl hatten sich Zercmonialfonnen
~ickelt. die auf eine kultische Bedculung lunweiscn. Diese 7U crschließen,
fllrdert das VCnitändnis der an den Met.aten erscheinenden symbolischenBilderweit.
Es sind vor allem Tiere, die hier zur Darstellung gebracht werden.Am häufig­

:cn erscheinen dabei Jaguar, Krokodil und vcrschiedene in ihrer Spc7ies nicht
,uner eindeutig bestimmbare Vogelarten. Im Zentmlgebiet finden sich auße...

ltt11 öftcr Darstellungen VOll AlTen. wUhrend an den Melatell Nicoyas auch der
~ojole erscheint. Die Vögel an den Nicoyamet:ucl1 sind meist Raubvögel oder
apagcicn. wiihrend im Zelllrnigebiet Fomlen vorkommen. die Eulen undTukanen
lutein. Daneben taucht hliufig eine anscheinend mythischeVogclfigur mit ei­

rlCf11 überdimensional langen Schnabel auf. Diescr wird oft. um plastisch gcstal­
:d werden zu kÖlUlcn, wie ein SchmellerlingsrOssel zusammengerollt.

Vorherrschend sind in allen drei Kulturbereiehen die Darstellungen VOll Jagu­
und Krokodil. Die hier sichtbar werdende Bedeutung dieserTiere entspricht

Jeren Stellung in der Weltschau der damaligen Menschen. Ihre Kmn und Ge­
ahrtichkclt hatten sie zu übcrnatOrlichen Wesenhciten werden lassen, und sie
waren zur Personifizierung der die Welt beherrschenden Naturkräne geworden.
Dabei war - wie M. Helms rur das Krokodil nachweisen konnte (ileims 1977)
,ud wie es in den Mythen der Talalllancaindl3l\er eosta Ricas rur den Jaguar
m:ennbar ist (M. Bozzoli de Wille 1977 und 1979) - beiden Tieren im kosmi­
;,ehen Geschehen eine lenkende Rolle lugewiesen. in der sie nicht nur bedro·
lend und zerstörend. sondern auch bewahrend und ordnend in Erscheinung tm·
1(11 und wirksam wurden.

Menschliches BemUhen gall dem Bestreben. sich die Protagonisten dieser Na­
IlU'kräfle gUnslig zu stimmen. Eine Möglichkeit. mit ihnen dazu in Verbindung
zu treten war es, sie im Bilde darzustellen. Denn bereits das Bild derTiergotlhcit
~t»magischen d. h. bannenden Wert. indem das mit dem Bildzeichen wiedelge·
gebellC Wesen damit beschworen \llld seine Prttscn;t; b7\\( seine Eflilienl, sei­
ne Anwesenheit, seine machtvolle Wirksamkeit eilwungen werden kann.« (H.
G. FranL 1974n5:76).

Die i"ahllosen Einzeldarstellungen an den Zeremoninlmetaten halten den
Zweck. die Tiergouheit gewissermaßen 7U »vergegcnwlirtigcll((, um durch Bit­
ten und Opfer auf sie einwirken zu können. Dabei hatte sich ein Opferkuh ellt­
'II'ickelt. wie er besonders in den figurenreichen Szenarien der großen Zerc­
monialmctaten des Zentrnigebietes erkennbar wird,
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Wic unterschiedlich die Versuche noch sind, den Bedeutungshintergrund der

Zcremonialmcl'aten aufzuhellen, zeigt ein völlig anderes Erklärungsmodell von

Snarskis: »I suggcst that the rituals in which the decorated ccremonial Illetates

played apart had to da \Vith warlike behavior (land acquisition, the taking of

raplives lor sacrifice). resourcc procuremcllt, and redislribUlion. During rituals,

thehighranking ownerofsllch metate may have 5<1t on it, bUI its principal funetion

Iliould have bcen the preparation of food and of drugs for elitcs or perhaps for

lli'3rriOrs prior (0 buule.« (Snarskis 1984:218-219).

Daß die Zeremonialmetalen als Rcibsehalen benutzt wurden, darauf lassen

mehr oder weniger deutliche Gebrauchsspuren auf der Obcrflächc der Platte eben­

so schließen, wie der erhöhte Rand, mit dem die Tischplauen eingefaßt sind.

Eine oft geäußerte Vermutung ist es, daß auf den ZercmonialmetaIcn bei bc­

itimmtcn Anlässen Opferspcisen zubereitct worden waren.

Zur Herstellung und Konsllmienmg von Drogen könnten vor allem Kleinme·

laten einc Rolle gespiclt haben, wobei zu Pulver zennahlene halluzinogene Sub­

stanzcn mit Hilfe von Jadcröhren durch Mund oder Nase aufgesogen wurden.

Hierf!.jr geeignete Jaderöhren sind wiederholt gcfunden worden. Sie tragen an

Ihrer Außenseite ähnliche Tierdarstcllungen, wie sie auch an den Metaten er­
scheinen (PfeilTer 1985:304).

BinsIchtlich des kuhischen Gebrauchs der Zeremonialmetaten weist auch

Snarskis aufdie Möglichkeit einer Doppelfunktion als Ritualsitz und Reibsehale

hin. Es ist dies eine Annahme, die mitmanehen Beobachtungen Übereinstimmt,

die vennuten lassen, daß Mctaten auch als Kultsitze eine Bedeutung halten. Eine

Vorausset.lung dafUr war gegeben, wenn Metaten die gleiche Tiersymbolik leig·

Hier weisen einzelne Elemente des Figurenschmuckes aufeinen Kult, in dem
Menschen geopfert wurden, wobei der üpfcrritus durch Enthaupten vollzDgl'll

wurde. Anzeichen dafUr sind die Friese von Menschenköpfen an den AUßcnkan.

tell der Altartische ebenso wie die an ihnen dargestellten Tiere, die menschliche

Köpfe im Schnabel oder in den Pranken halten (Abb. 18, 19). Ein besondet'$

eindeutiges Zeichen ist die Darstellung zweier enthaupteter Menschen auf der

Platte einer in der Linca Vicja gefundenen Melale vom Burriles-Typ (Abb. 34)

In Barrilcs sind außer den großen Zcrcmonialmctutcn auch menschliche

Doppclfigurcil gefunden worden, bei denen die eine Figur. die einen Menschen.
kopfi" Händen hält, aufden Schullcrn dcr anderen sitzt. Eine solche Darstellung
weist auf eine rituelle Handlung hin.

Figuren. die Menschenköpfe in den Händen halten oder an einer Schnur um

den Hals tragcn, sind häufig im Zentralgebict und auch im Diquis·Gcbiet gefun.

den worden. Während jedoch die ßarriles-Figuren dem Ende der Aguas-ßuenas.

Phase (0-500 n. ehr.) angehören, erscheincn dicse Figuren fast ein halbes Jahr.

tausend späler und sind möglicherwcise Zeugnisse cines Kopfirophäcnkultes.

der sieh aus dem Menschenopferkult entwickelt hane.

Der UmsLalld, daß die Zeremonialmclate aus einem Arbcitsger.it zur Nahrun~_

bereitung hervorgegangen war, läßt den Schluß zu, daß es dic Aufgabe des

Opferkultes war, den Erhalt dieser Nahrung zu sichern. Sinn des Menschenop­

fcrs mochtc es daher sein, mit ihm eine möglichst reiche Ernte zu erbittcn und zu

erlangen, eine Vorstcllung. wie sie in unserem Jahrhundert noch bei den Jibaro­
Indianern Ekuadors vorhanden war, wo der erfolgreichc Kopfjäger mit seiner

Trophäc das Feld beging, um dadurch dessen Fruchtbarkeit zu erhöhen (Münzei
1977:228).

Einen Zusammenhang der Zcremonialmetatcn mit Menschenopfern und

Agrarkult sicht auch Mark Graham, wenn er feststellt: »)The basic theme oflhe

flying-panel metatcs appears to be the religious idcology of human sacrifice as

the generator of agricultural fertility.« (Graham 1981: 123)

Mit großer Wahrscheinlichkeit stand im Mittclpunkt eincs solchen Agrarkultcs

die Maispflanze. So könnten hier Enthauptullgsritua!e aus ähnlichen Vorstellun·

gen cntstanden sein, wic sie bei den Maya vorhanden waren, bei dcncn im Kuh

des Maisgoltcs »die Priester in dem Enthauptungsritual ein dem Maisgotl gemä­

ßes OpfcrrilUal gefunden hauen, das symbolisch die Maisemtc verdcutlichte, die

ihrerseits ja wiederum die Voraussetzung rur das erneutc Wachstum der Mais·

pflanze bildete.« (Hclfrich 1973: 117-118).

... bb.34 Draufsicht der
in Abb. 20
dargcstclllen
ZCrcmonialme­
late mit der
Rehcfdarstcl­
lung zweier
enlhaupteter
Menschen.
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'.',

ten, die an Ill1uptlings- und Schamanensitzen hcrrschaftl ichc AUlorität oderühc
natürliche Potenz vcnnittcln sollte. Ebenso konnte der Besitzer einer Metate.4l
ja in ihrer Fann den Tiergott darstellte, zu diesem eine magische BC7iehungt.
langen, wenn er nurder Meinte Plat? nahm, um die Ililfc der GOltheit7u erbittt,

Die häufige Feststellung, daß Meinten als Grabbcigabcn oft ohne Handsteir
dafUr abcrzusamlllcn mit Jadeschmuck und als Rang- und Würdezcichcn gelk'l
den Keulcnköpfcll gefunden wurden, läßt möglicherweise den Schluß zu, daß I

solchen Fl1llcn die Metnten weniger rur eine VCr\vcndung als Reibschalen
Jenseits gedacht waren, als daß sie vielmehr dem Bestatteten beigegeben WIJ.

den, weil sie ruf ihn als Stntus- oder Ritllalobjekt eine besondere Bedcut\lr'1
gehabt hanen.

Im Gegensatz IU den Zeremoniahnetatel1 des Zentralgebietes und Gral,
Chiriquls finden sieh an den Melalen Gran-Nieoyas keinerlei Anzeichen fUr el

nen Menschenopferkuh. Der Mensch erscheint hier in stark stilisierter, biswel
len symbolnberladener Darstellung oder in einer engen Beziehung zu einem TICT
das dabei eine dominierende Haltung einnimmt.

So scheint an den Melalen Nieoyas im Vergleich zu den Metaten in den süd'
ehen Naehbargebielen die Darstellung von Tieren und Menschen eme aoder
religiöse Vorstellungswelt widerzuspiegeln. Vielleicht ist aber die Darstelli
einer von einem Vogel im Schnabel gehaltenen Menschengestalt an einer Met.;,
aus dem Zemralgebiet (Abb. 18) und die von einem Vogel mit seinen Flüge­
umfangcne menschliche Figur an einer Nicoynmetate (Abb. 6) aufeine gcmei'
same religiöse Gnllldvorstellung rtlckfUhrbar.

Unser Wissen von der magisch-religiösen Bedeutung der an den Metalen C~

sta Ricas erschcinenden Bilderwelt ist jedoch noch zu begrenzt. um eine solche
Ff'Jge bereits bealltworten tU könncll.
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